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Staffel 3/2021   Hoffnung auf Ruhe  –  Sendung # 3 
 

Ursachenforschung 
 
Die Unruhe in uns hat ihre Wurzeln häufig in uns selbst. Wo ist der Ausweg aus Egoismus, Neid, 
Eifersucht und Machtstreben? Wie können wir inneren Frieden finden? 
 
Matthäus 10,34-39; Lukas 12,13-21; Philipper 2,1-8; Lukas 22,24-30; Matthäus 23,1-33; 1. Mose 4,1-
5; Jakobus 3,16; Johannes 14,1-6 
_________________________________________________________________________________________ 
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Matthäus 10,34-39 Meint nicht, dass ich gekommen sei, Frieden auf die Erde zu bringen; ich bin nicht 
gekommen, Frieden zu bringen, sondern das Schwert. 35 Denn ich bin gekommen, den Menschen zu 
entzweien mit seinem Vater und die Tochter mit ihrer Mutter und die Schwiegertochter mit ihrer 
Schwiegermutter; 36 und des Menschen Feinde ⟨werden⟩ seine eigenen Hausgenossen ⟨sein⟩. 37 
Wer Vater oder Mutter mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig; und wer Sohn oder Tochter 
mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig; 38 und wer nicht sein Kreuz aufnimmt und mir 
nachfolgt, ist meiner nicht würdig. 39 Wer sein Leben findet, wird es verlieren, und wer sein Leben 
verliert um meinetwillen, wird es finden. 
Fragen: 

1. Warum formuliert Jesus diese Aussage so, als würde er aktiv Unfrieden und Spaltung in 
Familien und unter Verwandten herbeiführen? Tut er das? 

2. Was muss passieren, dass ich Jesus mehr liebe als meine engsten Verwandten? Worin zeigt 
sich das konkret? 

3. Warum bedeutet die Nachfolge von Jesus, ein „Kreuz“ zu tragen?  
 
 
Lukas 12,13-21 Einer aus der Volksmenge aber sprach zu ihm: Lehrer, sage meinem Bruder, dass er 
das Erbe mit mir teilt! 14 Er aber sprach zu ihm: Mensch, wer hat mich als Richter oder ⟨Erb⟩teiler 
über euch eingesetzt? 15 Er sprach aber zu ihnen: Seht zu und hütet euch vor aller Habsucht! Denn 
⟨auch⟩ wenn jemand Überfluss hat, besteht sein Leben nicht aus seiner Habe. 16 Er sagte aber ein 
Gleichnis zu ihnen und sprach: Das Land eines reichen Menschen trug viel ein. 17 Und er überlegte 
bei sich selbst und sprach: Was soll ich tun? Denn ich habe nicht, wohin ich meine Früchte 
einsammeln soll. 18 Und er sprach: Dies will ich tun: Ich will meine Scheunen niederreißen und 
größere bauen und will dahin all mein Korn und meine Güter einsammeln; 19 und ich will zu meiner 
Seele sagen: Seele, du hast viele Güter liegen auf viele Jahre. Ruhe aus, iss, trink, sei fröhlich! 20 Gott 
aber sprach zu ihm: Du Tor! In dieser Nacht wird man deine Seele von dir fordern. Was du aber 
bereitet hast, für wen wird es sein? 21 So ist, der für sich Schätze sammelt und nicht reich ist im Blick 
auf Gott. 
Philipper 2,1-8 Wenn es nun irgendeine Ermunterung in Christus ⟨gibt⟩, wenn irgendeinen Trost der 
Liebe, wenn irgendeine Gemeinschaft des Geistes, wenn irgendein herzliches ⟨Mitleid⟩ und 
Erbarmen, 2 so erfüllt meine Freude, dass ihr dieselbe Gesinnung und dieselbe Liebe habt, einmütig, 
eines Sinnes seid, 3 nichts aus Eigennutz oder eitler Ruhmsucht ⟨tut⟩, sondern dass in der Demut 
einer den anderen höher achtet als sich selbst; 4 ein jeder sehe nicht ⟨nur⟩ auf das Seine, sondern ein 
jeder auch auf das der anderen! 5 Habt diese Gesinnung in euch, die auch in Christus Jesus ⟨war⟩,  
6 der in Gestalt Gottes war und es nicht für einen Raub hielt, Gott gleich zu sein. 7 Aber er 
entäußerte sich und nahm Knechtsgestalt an, indem er den Menschen gleich geworden ist, und der 
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Gestalt nach wie ein Mensch befunden, 8 erniedrigte er sich selbst und wurde gehorsam bis zum 
Tod, ja, zum Tod am Kreuz. 
Fragen: 

1. Wie kann man sich erfolgreich vor Egoismus und Habsucht schützen? 
2. Wo wird die Linie zwischen kluger Vorsorge und habsüchtigem Anhäufen von Reichtum 

überschritten? 
3. Wie bekomme ich die Gesinnung Jesu, der für uns alles aufgegeben hat, und wie pflege ich 

sie aktiv? 
4. Wie sieht es konkret aus, wenn wir nicht nur auf das „Unsere“ sehen, sondern auch auf das 

der anderen? 
 
 
Lukas 22,24-30 Es entstand aber auch ein Streit unter ihnen, wer von ihnen für den Größten zu 
halten sei. 25 Er aber sprach zu ihnen: Die Könige der Nationen herrschen über sie, und die Gewalt 
über sie üben, lassen sich Wohltäter nennen. 26 Ihr aber nicht so! Sondern der Größte unter euch sei 
wie der Jüngste und der Führende wie der Dienende. 27 Denn wer ist größer, der zu Tisch Liegende 
oder der Dienende? Nicht der zu Tisch Liegende? Ich aber bin in eurer Mitte wie der Dienende. 28 Ihr 
aber seid es, die mit mir ausgeharrt haben in meinen Versuchungen; 29 und ich verordne euch, wie 
mein Vater mir verordnet hat, ein Reich, 30 dass ihr esst und trinkt an meinem Tisch in meinem Reich 
und auf Thronen sitzt, die zwölf Stämme Israels zu richten. 
Fragen: 

1. Warum stellt Jesus unser übliches Verständnis von oben und unten völlig auf den Kopf? 
2. Warum ist die Versuchung so groß, eher zu herrschen als zu dienen? 
3. Worin zeigt sich wahre Größe? 

 
 
Matthäus 23,1-33 Dann redete Jesus zu den Volksmengen und zu seinen Jüngern 2 und sprach: Auf 
Moses Lehrstuhl haben sich die Schriftgelehrten und die Pharisäer gesetzt. 3 Alles nun, was sie euch 
sagen, tut und haltet; aber handelt nicht nach ihren Werken! Denn sie sagen es und tun es nicht. 4 
Sie binden aber schwere und schwer zu tragende Lasten zusammen und legen sie auf die Schultern 
der Menschen, sie selbst aber wollen sie nicht mit ihrem Finger bewegen. 5 Alle ihre Werke aber tun 
sie, um sich vor den Menschen sehen zu lassen; denn sie machen ihre Gebetsriemen breit und die 
Quasten groß. 6 Sie lieben aber den ersten Platz bei den Gastmählern und die ersten Sitze in den 
Synagogen 7 und die Begrüßungen auf den Märkten und von den Menschen Rabbi genannt zu 
werden. 8 Ihr aber, lasst ihr euch nicht Rabbi nennen! Denn einer ist euer Lehrer, ihr alle aber seid 
Brüder. 9 Ihr sollt auch nicht ⟨jemanden⟩ auf der Erde euren Vater nennen; denn einer ist euer Vater, 
⟨nämlich⟩ der im Himmel. 10 Lasst euch auch nicht Meister nennen; denn einer ist euer Meister, der 
Christus. 11 Der Größte aber unter euch soll euer Diener sein. 12 Wer sich aber selbst erhöhen wird, 
wird erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigen wird, wird erhöht werden. 13-14 Wehe aber 
euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr verschließt das Reich der Himmel vor den 
Menschen; denn ihr geht nicht hinein, und die, die hineingehen wollen, lasst ihr ⟨auch⟩ nicht 
hineingehen. 15 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr durchzieht das Meer 
und das trockene ⟨Land⟩, um einen Proselyten zu machen; und wenn er es geworden ist, so macht ihr 
ihn zu einem Sohn der Hölle, doppelt so schlimm wie ihr. 16 Wehe euch, ihr blinden Führer! Die ihr 
sagt: Wenn jemand bei dem Tempel schwören wird, ist das nichts; wenn aber jemand bei dem Gold 
des Tempels schwören wird, ist er gebunden. 17 Narren und Blinde! Was ist denn größer, das Gold 
oder der Tempel, der das Gold heiligt? 18 Und: Wenn jemand bei dem Altar schwören wird, ist das 
nichts; wenn aber jemand bei der Gabe schwören wird, die auf ihm ist, so ist er gebunden. 19 Blinde! 
Was ist denn größer, die Gabe oder der Altar, der die Gabe heiligt? 20 Wer nun bei dem Altar 
schwört, schwört bei ihm und bei allem, was auf ihm ist. 21 Und wer bei dem Tempel schwört, 
schwört bei ihm und bei dem, der ihn bewohnt. 22 Und wer bei dem Himmel schwört, schwört bei 
dem Thron Gottes und bei dem, der darauf sitzt. 23 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, 
Heuchler! Denn ihr verzehntet die Minze und den Dill und den Kümmel und habt die wichtigeren 
Dinge des Gesetzes beiseitegelassen: das Recht und die Barmherzigkeit und den Glauben; diese 
hättet ihr tun und jene nicht lassen sollen. 24 Ihr blinden Führer, die ihr die Mücke seiht, das Kamel 
aber verschluckt! 25 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr reinigt das 
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Äußere des Bechers und der Schüssel, inwendig aber sind sie voller Raub und Unenthaltsamkeit. 26 
Blinder Pharisäer! Reinige zuerst das Inwendige des Bechers, damit auch sein Auswendiges rein wird. 
27 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr gleicht übertünchten Gräbern, die 
von außen zwar schön scheinen, inwendig aber voll von Totengebeinen und aller Unreinheit sind. 28 
So scheint auch ihr von außen zwar gerecht vor den Menschen, von innen aber seid ihr voller 
Heuchelei und Gesetzlosigkeit. 29 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! Denn ihr baut 
die Gräber der Propheten und schmückt die Grabmäler der Gerechten 30 und sagt: Wären wir in den 
Tagen unserer Väter gewesen, so würden wir uns nicht an dem Blut der Propheten schuldig gemacht 
haben. 31 So gebt ihr euch selbst Zeugnis, dass ihr Söhne derer seid, welche die Propheten ermordet 
haben. 32 Und ihr, macht ⟨nur⟩ das Maß eurer Väter voll! 33 Schlangen! Otternbrut! Wie solltet ihr 
dem Gericht der Hölle entfliehen? 34 Deswegen siehe, ich sende zu euch Propheten und Weise und 
Schriftgelehrte; einige von ihnen werdet ihr töten und kreuzigen, und einige von ihnen werdet ihr in 
euren Synagogen geißeln und werdet sie verfolgen von Stadt zu Stadt, 35 damit über euch kommt  
alles gerechte Blut, das auf der Erde vergossen wurde, von dem Blut Abels, des Gerechten, bis zu 
dem Blut Secharjas, des Sohnes Berechjas, den ihr zwischen dem Tempel und dem Altar ermordet 
habt. 36 Wahrlich, ich sage euch, dies alles wird über dieses Geschlecht kommen. 
Fragen: 

1. Die Pharisäer und Schriftgelehrten wollten gerade angesichts der Katastrophe des Exils 
alles richtig machen. Warum ist die Gefahr der Heuchelei gerade dann umso größer? 

2. Warum ist die Übereinstimmung zwischen Reden und Tun so schwer zu erreichen, vor 
allem auch im religiösen Bereich? 

3. Wie können wir davor bewahrt werden, an den Punkt zu kommen, wo wir so überzeugt 
sind von uns und dem, was wir sagen, dass uns niemand mehr korrigieren kann, selbst 
Jesus nicht? 

 
 
1.Mose 4,1-5 Und der Mensch erkannte seine Frau Eva, und sie wurde schwanger und gebar Kain; 
und sie sagte: Ich habe einen Mann hervorgebracht mit dem HERRN. 2 Und sie gebar noch einmal, 
⟨und zwar⟩ seinen Bruder, den Abel. Und Abel wurde ein Schafhirt, Kain aber wurde ein Ackerbauer. 
3 Und es geschah nach einiger Zeit, da brachte Kain von den Früchten des Ackerbodens dem HERRN 
eine Opfergabe. 4 Und Abel, auch er brachte von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem Fett. 
Und der HERR blickte auf Abel und auf seine Opfergabe; 5 aber auf Kain und auf seine Opfergabe 
blickte er nicht. Da wurde Kain sehr zornig, und sein Gesicht senkte sich. 
Jakobus 3,16 Denn wo Eifersucht und Eigennutz ist, da ist Zerrüttung und jede schlechte Tat. 
Fragen: 

1. Was passiert in einem Menschen, dass er sich, das eigene Tun und die eigenen 
Beweggründe nicht mehr hinterfragt, sondern gegen andere Menschen (und gegen Gott) 
aggressiv wird? 

2. Wie kommt Einsicht zustande? 
3. Wie ist es möglich, Neid aus dem eigenen Herzen zu verbannen? 

 
 
Johannes 14,1-6  Euer Herz werde nicht bestürzt. Ihr glaubt an Gott, glaubt auch an mich! 2 Im Hause 
meines Vaters sind viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, würde ich euch gesagt haben: Ich gehe 
hin, euch eine Stätte zu bereiten? 3 Und wenn ich hingehe und euch eine Stätte bereite, so komme 
ich wieder und werde euch zu mir nehmen, damit auch ihr seid, wo ich bin. 4 Und wohin ich gehe, 
dahin wisst ihr den Weg. 5 Thomas spricht zu ihm: Herr, wir wissen nicht, wohin du gehst. Und wie 
können wir den Weg wissen? 6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das 
Leben. Niemand kommt zum Vater als nur durch mich. 
Fragen: 

1. Was ist laut diesem Text das beste Mittel gegen Angst und Erschrecken? Wie finde ich 
Frieden im Herzen? 

 
 


